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Zu unserer Kauton&schiil-Nuiiiiuer

Die Bündner Kantonsschule ist im Jahre 1850 gegründet worden, und 1952
werden es auch 100 Jahre her sein, daß eine Seminarabteilung mit eigener
Leitung besteht. Beide Tatsachen geben Anlaß zu einem Bück- und Ausblick.
Wir schätzen es deshalb sehr, daß in der vorliegenden Nummer die Eingabe
des Herrn Seminardirektors Dr. M. Schmid an das Erziehungsdepartement mit
dem begründeten Begehren auf Ausbau des Lehrerseminars und zwei Arbeiten
von Herrn Dr. B. Caliezi, dem langjährigen Geschichts- und Deutschlehrer vor
allem der romanischen Klassen des Seminars, veröffentlicht werden können.
In seiner ungeschminkten Art weist Herr Dr. Caliezi auf gewisse Schwächen
der Schule hin und regt zu Überprüfung aber auch zu Verstehenwollen an. Die
vielen hundert Lehrer und Lehrerinnen, die von der Kantonsschule aus den
Weg ins berufliche Leben angetreten haben, werden gerne von der Entstehung
und Entwicklung ihrer wichtigsten Bildungsstätte lesen.

Zur Eingabe der Seminardirektion an das Erziehungsdepartement sei
folgendes bemerkt: Es ist ein wichtiges Anliegen der Seminardirektion und der
Lehrerschaft an der Kantonsschule, daß dieser Ausbau gelingen möge. Herr
Dr. Schmid hat in der Lehrerkonferenz dessen Notwendigkeit ausführlich
begründet und die freudige Zustimmung der großen Mehrheit gefunden. Man
vergesse nicht, daß die Bezeichnung 4.—7. Klasse (statt früher 3.—6. Klasse) den
Zustand nicht wesentlich geändert hat. Die Umnumerierung und das damit
verbundene etwas erhöhte Eintrittsalter dürfen nicht als «Ausbau» gewertet
werden! Die Vorschläge der Seminardirektion fanden auch die Zustimmung
der Schulinspektoren und finden sie bei den studierenden Lehrern, die am besten
ermessen können, wie wohltätig eine verbesserte Ausbildung der Seminaristen
sich auswirken würde. Ein Verharren auf bisherigem Zustand müßte in Kürze
bedeuten, daß unser Seminar stark ins Hintertreffen versetzt ist. In der
Generalversammlung vom 16. Februar 1951 hat die Vereinigung ehemaliger Kantonsschüler,

der auch viele Lehrer angehören, mit großem Mehr die Bestrebungen zum
Ausbau des Seminars gutgeheißen. Man wird der Seminardirektion nicht
Selbstherrlichkeit vorwerfen können, da die Vorschläge für die Stundenzuteilung von
den Fachlehrern geprüft und zum Teil etwas abgeändert worden sind.
Vergleiche mit verschiedenen bereits reorganisierten Seminarien — auch Schiers
befaßt sich mit dem Ausbau — zeigen, daß Maß gehalten worden ist. Mit
der vor allem in die Augen fallenden Vermehrung des Mathematikunterrichtes

werden besonders die zukünftigen Sekundarlehrer, dann aber auch
viele Primarlehrer einverstanden sein, wenn sie sich der großen Bedeutung des

Faches für die formale Bildung bewußt sind. Die Verteilung der
Abschlußprüfungen auf drei statt bisher zwei Jahre kann sich für den Seminaristen nur
günstig auswirken. Nun wird die bündnerische Lehrerschaft von den Vorschlägen
des Seminardirektors und der Lehrerschaft an der Kantonsschule Kenntnis
nehmen und sie unvoreingenommen prüfen. Wir sind überzeugt, daß die

Verwirklichung der Ausbaupläne dem Seminar und der Volksschule zum Wohl
gereichen, Selbstgenügsamkeit aber zu einer Diskreditierung unserer
Lehrerbildungsanstalt führen würde. Die Redaktion.
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